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Texte von Jürgen Ebach zu lesen, ist immer ein mehrfacher Gewinn. Zum einen ist da 

natürlich die exegetische Präzision, die bibelwissenschaftliche und wissenschaftsthe-

oretische Genauigkeit: Die vorgeschlagenen Auslegungen und Erklärungen sind nach-

vollziehbar und verlässlich, genau belegt mit Quellenangaben und ausführlichen Fuß-

noten. Hier wird Ebachs bewundernswert umfangreiche Belesenheit deutlich, nicht nur 

in der exegetischen Fachliteratur, sondern auch in der theologischen und philosophi-

schen sowie historischen Literatur von Johann Baptist Metz über Theodor W. Adorno 

und Walter Benjamin bis hin zu Karl Valentin (ja, auch der kommt in einer Zwischen-

überschrift zu Wort). Zum anderen ist da aber auch die schriftstellerische Qualität der 

Art und Weise des Schreibens von Jürgen Ebach: immer zum Weiterdenken anregend, 

nie die Leserschaft festlegend, stets mit einem Augenzwinkern, mit mindestens einem 

Aphorismus, Wortspiel oder Bonmot pro Seite (gefühlt, nicht gezählt). Insofern ist die-

ser Sammelband eine wahre Fundgrube, das Werk und die Schreibweise von Jürgen 

Ebach, seine thematische Bandbreite und bibelwissenschaftliche Präzision kennenzu-

lernen.  

 

Jürgen Ebach möchte biblische Texte „wörtlich“ verstehen – und zwar in dem Sinne, 

dass Worte wörtlich, Bilder bildlich und Musik musikalisch zu verstehen sind. Wörtlich 

verstehen heißt bei Ebach, den Worten des Textes genau nachzugehen, die verschie-

denen Sinndimensionen auszuloten, den Verstehensweisen der Leserinnen und Leser 

nachzuspüren. „Die wissenschaftliche Exegese vermag manche Auslegungen als 

falsch zu erweisen; was die richtige Lektüre und Auslegung ist, vermag sie nicht 
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herauszufinden oder gar zu dekretieren“ (Vorwort, S. 8). Worte und Texte haben für 

Ebach nicht einen, den richtigen Sinn, sondern das Finden des Sinns (oder, mit meinen 

Worten: der Sinndimensionen) sei immer auch ein Erfinden, die Rekonstruktion sei 

stets auch eine Konstruktion (ebd., hier sieht man schon, dass Kursivdruck oder 

GROSSSCHREIBUNG ein wesentliches Stilmittel des Schriftstellers Ebach ist). Ebach 

zerlegt gern die Wörter, und so versteht er etwa die Übersetzung biblischer Texte aus 

den Ursprachen in eine moderne, etwa die deutsche Sprache als doppelten Vorgang: 

als ÜberSETZEN, also das Ersetzen (Stichwort: „Üb’ ersetzen“) der ursprachlichen 

Wörter oder Sätze durch Äquivalente in einer anderen Sprache; zugleich aber auch 

als ÜBERsetzen, nämlich der Lesenden in der einen Sprache und ihrem Kulturraum in 

den des biblischen Textes (und zurück). Die Hermeneutik ist für Ebach also auch Her-

meNAUTIK, eine Fährmannskunst, die die Lesenden vom Ufer der heutigen Zeit ans 

Ufer der alten Texte übersetzt (und zurück). Insofern finden sich in der Aufsatzsamm-

lung mehrere Essays über Begriffe und ihre Übersetzung (z.B. „compassion“) sowie 

über neue Übersetzungen („Luther 2017“) und die Schrifthermeneutik im jüdisch-

christlichen Gespräch. Einzelne biblische Passagen, die Ebach behandelt, sind die 

Josefsgeschichte (Gen 37-50) und das Rutbuch; ein Ausflug ins Neue Testament (Lk 

10: die 70/72 Ausgesandten) zeigt, wie unterschiedliche Lesarten beide wahr und rich-

tig sein können. Anthropologisch-kultursoziologische Themen sind für Ebach auch ein 

Herzensanliegen, was sich etwa an den Aufsätzen über Arbeit und Ruhe, über den 

Golem (als Symbol für die Probleme des menschlich Machbaren) und die Propheten 

als Intellektuelle zeigt. Ebach studiert auch die jüdische Auslegung (s. den Essay zur 

Rezeption von Gen 1,26 im Midrasch Bereschit Rabba) und reflektiert über die dem 

Judentum und dem Christentum gemeinsame messianische Hoffnung, die jedoch 

durchaus differenziert zu sehen ist und ambivalent ausfällt. Alle Aufsätze wurden zwi-

schen 1995 und 2019 veröffentlicht, die Liste folgt unten. Da Jürgen Ebach am Ende 

seiner Essays gerne auf den Anfang zurückkommt, möchte ich das auch tun: Es ist ein 

echter Gewinn, diese Artikel aus der Feder von Jürgen Ebach zu lesen. 
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